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Einleitung

Wahrscheinlich haben Sie dieses Buch in der Hand, weil Sie 
bereits wahrgenommen haben, dass viele Kinder und Ju-
gendliche psychisch belastet sind und diese Belastungen 
nicht vor der Schultür bleiben. Diese Sensibilität ist der ers-
te und notwendige Schritt, um psychisch belastete Kinder 
im Allgemeinen und Kinder und Jugendliche mit schulbe-
zogenen Ängsten im Speziellen bestmöglich pädagogisch 
unterstützen zu können (Kap. 1). Mit dem Buch möchten 
wir Sie dazu ermutigen, auf Ihrer Sensibilität aufbauend, 
Wissen über schulbezogene Ängste zu vertiefen, mit dem 
Sie die Entstehung und Aufrechterhaltung von Ängsten im 
Schulalter besser verstehen und Hinweise auf schulbezoge-
ne Ängste wahrnehmen können (Kap. 2). Darüber hinaus 
stellen wir dar, wie Sie betroffene Schülerinnen und Schü-
ler und deren Eltern beraten können (Kap. 3).

Im Buch richten wir immer wieder den Blick auf den 
Schulalltag und geben konkrete, niedrigschwellige Anre-
gungen für die pädagogische Begleitung von Kindern und 
Jugendlichen mit schulbezogenen Ängsten, die sich in den 
Unterricht integrieren lassen und von denen auch der Rest 
der Klasse profitiert. Abschließend skizzieren wir, welche 
Aufgaben im multiprofessionellen Team verteilt werden 
können, um Schülerinnen und Schüler mit schulbezoge-
nen Ängsten bestmöglich zu unterstützen (Kap. 4).

Alle Kapitel sind so geschrieben, dass sie prinzipiell auch 
einzeln gelesen werden können.




